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Morgen -Ausgabe»
John Knll von Gottes Gnaden.

Unser Londoner  u .-Korrespondent schreibt nns : Seit¬
dem die Engländer in Südafrika kriegerische Erfolge zu
verzeichnen hatten , führten sie Gott sozusagen fortwährend
im Munde . Lord Roberts z. B . kündete an , es sei ihm
mit Hülse Gottes und Dank der Tapferkeit seiner Truppen
gelungen , von Biocmfontein Besitz zu ergreifen , und als
Ladysmich von den Buren aufgegeben worden war , leitete
die „Daily Mail " einen das große Ereigniß feiernden
Leitartikel u;it den Worten ein : „ Gott der Allmächtige,
dessen Arm Kraft ist , hat das Ringen des Heeres General
Bullers in Natal mit einem durchschlagenden Sieg
gesegnet ." Es ist widerlich , den Nanien des höchsten
Westns in solcher Weife immer und immer wieder mit
sogenannten kriegerischen Triuniphen und schmutzigem Schacher
und Handel in Verbindung gebracht zu sehen . Gerade als
ob irdischer Erfolg immer eine Segensspende Gottes be¬
deutete . Wenn besonders fromme und einfältige Gemüther
das in Fällen thun , wo ein Erfolg wirklich etwas Wunder¬
bares an sich hat , so ist es allenfalls begreiflich . Was
Wunder zum Beispiel , daß die Buren glaubten , Gott habe
ihnen geholfen , als 200 der Ihren 550 britische Truppen
bot neunzehn Jahren auf dem Majuba -Hügcl besiegten.
Jene englische Niederlage soll nunmehr mit Gottes
Hülfe durch den Sieg gerächt sein , den 40,000 britische
Truppen unter General Roberts über 5000 Buren , und
40,000 Mann unter Buller und White über 7000 der
Gegner unter Joubert davon trugen . Dabei errangen die
beiden Helden von Ladysmith ja aber nur einen Sieg , der
für ihren Gegner keine Niederlage bedeutete , doch geht aus
den britischen Erfolgen der letzten Zeit hervor , daß es je
acht englischen Soldaten mit Gottes Hülfe möglich ist , einen
Buren zum Gefangenen zu machen , iudeß deren sechs einen
solchen unter besonders günstigen Verhältnissen zwingen
können , stch mit seinen Borräthen und Waffen nach einer
neuen sicheren Stellung zu begeben . Diese Thatsachen sind
die Veranlassung für die wilde Begeisterung des eirzlischen
Publikums in der jüngsten Zeit . Der Londoner „ Standard"
feiert heute Lord Roberts als den größten Strategen des
Jahrhunderts , deffen Feldzugsplau indeß verblüffend einfach
sei. Jener greise Feldherr würde es aber unmöglich ge¬
funden haben , sich in Südafrika billige Lorbeeren zu
iammeln , hätten sich nicht alle die anderen englischen
Offiziere ohne Ausnahme als die erbärmlichsten Stümper
:rwiesen . Roberts haben unerschöpfliche Mittel für seine
langen Vorbereitungen zur Verfügung gestanden , und er
sah sich einem der Zahl nach winzigen Feinde gegenüber,
der ihm nicht in offener Feldschlacht begegnen und nur in
bergigem Terrain Widerstand leisten konnte . Man glaubt
übrigens jetzt in England , die Dauer des Krieges
werde mehr von denr den Buren drohenden Futter¬
mangel , als von der ferneren Strategie Roberts und

den Hcldenthaten seiner Soldaten abhüngen . Es steht
nämlich nun die dürre Zeit in Südafrika bevor , und wenn
durch dieselbe auch die Pferde der Engländer zu leiden haben
werden , so läßt sich für diese doch immerhin die nöihige
Fourage herbeischasfeu . Etwas Anderes ist es dagegen im
Falle der Buren , deren Beweglichkeit arg leiden müßte , wenn
sie ausschließlich auf das ihnen ins Feld nachgesaudte Futter
angewiesen wären . Zudem sollen ihre Pferde bereits der
völligen Erschöpfung nahe sein , und so dürften die Engländer
schließlich in Bälde Gelegenheit finden , sich aufs Neue mit
dem Beistände Gottes in dem südafrikanischen Kriege zu
brüsten . _

Der neue Mahdi.
Auf eine große Gefahr , die den Briten in Nordafrika droht,

während sich die Verhältnisse in Südafrika für sie zu klären be¬
ginnen , weist die „Morning Post " hin . „Ein größerer Mahdi , als
der von Dongola oder fein Khalifa , der schließlich bei Omdnrman
besiegt wurde " , sagt das Blatt , „ist im Begriff , den Frieden aller
Staaten an den südlichen Küsten des Mtttelineercs zu bedrohen.
Der Senussi heißt er und Alle , die mit den Verhältnissen in den
musekmännischen Staaten von Nordafrika vertraut sind , kennen ihn
und haben in den letzten 25 Jahren mit Besorgniß auf
eine Bewegung von ihm zeivartet — mit einer solchen Besorgnis ?,
daß sie, als im Jabre 1880 ein Mahdi im Sudan auftauchte , so¬
fort glaubten , daß hinter diesem Mahdi der Senussi stecke. Aber
es zeigte sich, daß der Mahdi des Susans nicht der große Mahdi
war . Der dongolefische Mahdi wollte zwar mit dem Senusfi in
Verbindung treten , aber seine Annäherungsversuche wurden ver¬
ächtlich znrückgewiesen . „Was habe ich mit diesem Fakir von Don-
qola zu thun , bin ich nicht selbst ein Mahdi , wenn ich will ? " sagte
der Senussi zu Nachtigal , deni einzigen Europäer , dem er eine
Audienz gab . Sidi Mohammed den Ali es Senussi , der Vater des
gegenwärtigen Senusti und Gründer der Sekte der Sermfsiten,
wurde in Mostaganem in Algier am Anfang des 10 . Jahrhunderts
geboren . Seine Lehre wurde der Mahabismus — eine Rückkehr
zu der strengen Einsachhcit der Lehren Mohammeds . Sie war eine
Art Puritancrthnm . An dem jungen Senussi war es , die Grund¬
sätze und Lehren seines Vaters mit der Klugheit eines Staatsmanns
praktisch au ^ uführen . Durch seine mehr oder minder geheime Wirk¬
samkeit in den alten mohammedanischen Staaten und seine öffentliche
Wirksamkeit unter den Pagannegerstämmcn erwarb er sich eine wcit-
verzweigte Anhängerschaft . Man mag versichert sein , daß der Senussi,
wenn er auch jahrelang eine Politik des StillhalkenS cingeschlagen
hat , sich nicht mit der bloßen Herrschaft über eine große Anzahl von
Anhängern zufrieden geben wird . Er hat lange gewartet — es
gehört zu den Eigenschaften eines großen Feldherrn , warten zu
können — , er war vor 20 Jahren für den „heiligen Krieg " gerüstet und
wurde damals nur durch den falschen Mahdi am Losschlagcn
verhindert . Während dieser 20 Jahre des Wartens war er be¬
ständig in Thätigkeit ; er machte sich mit den Beziehungen der
europäischen Staaten zu einander und zu Afrika bekannt . Er
lick Kriegsmunition in den Oasen von Jerabub , in der lybischen
Wüste und in allen Ländern , wo seine Anhänger zu finden waren,
anhaufen . Und nun ist die Reifezeit gekommen . Er weiß , daß Groß¬
britannien in Südafrika beschäftigt ist, und daß die Pläne Frankreichs
in dem schwachen Marokko Unruhen erzeugen . Und was nun
thun ? kann man fragen . Ueber welche Heeresmacht verfügt er ? Im
Jahre 1883 betrug die Zahl der Senussiten an drei Millionen.
Seit damals mögen sie sich verdreifacht haben . Für jedes Mit¬
glied kann man mindestens einen Kämpfer rechnen . Die Gefahr
von Seiten Sennsfis ist nichts unmittelbar Bevorstehendes . Sie
geht noch nicht an die Thore von Chartum oder Kairo , von Tunis
öder Algier ; aber fie ist vorhanden , sie droht uns beständig . Es
scheint unmöglich , etwas zur Abwendung einer Gefahr zu thun , die

j so weit um sich gegriffen und so tiefe Wurzeln gefaßt hat ."

(Nachdruck verboten .)

Was iß schön?
Von vr . L . R . Wohlert.

Nur selten noch hört man das alte Wort: „Es ist ein
Unglück , dumme Knaben und häßliche Mädchen zu haben ."
Heute spielt der Mammon die Hauptrolle , er ersetzt Alles.
Wenn im alten Griechenland eine Mutter von den Göttern
das höchste Glück für ihre Kinder erflehte , so erbat sie in
erster Linie Schönheit für dieselben . Im alten Griechen¬
land war der Kultus des Schönen so ausgebildet , daß er
noch heute wie ein leuchtender Schimmer über jenem
Lande liegt.

Wenn in jenen alten Zeiten irgend Jemand die griechischen
Weisen gefragt hätte , was Schönheit sei , so würden sie auf
die goldene Statue der Phryne gewiesen haben , die , von
Praxiteles -geschaffen , im Apollo -Tempel stand.

Welcher Weise würde heute eine solche Antwort geben?
Wer könnte sie geben bei der immer weiter schreitenden
Vernachlässigung des menschlichen Körpers ? Schämten sich
doch die sogenannten Neuplatoniker sogar , daß sie überhaupt
einen Körper besaßen.

So lassen sich für alle Epochen und für alle Nationen
Beweise erbringen , daß der Schönheitsbegriff ein sehr ver¬
änderlicher war und noch ist . Das deutsche Grethchen , heute
noch das Ideal vieler Deutschen , wird vielleicht nur wenigen
Franzosen gefallen . Und umgekehrt , mancher Deutsche
wird für die gefeierteste Pariser Schönheit keine Begeisterung
finden.

Je anders das Klima , die Umgebung , der Welttheil,
desto größer der Unterschied in den Vorstellungen von dem,
was schön ist . Diese Ansichten stehen sich manchmal so
entgegengesetzt gegenüber , daß es komisch wirkt.

Wir halten weiße Zähne für ein Zeichen der Gesundheit
znd Schönheit . Die Einwohner auf dem maiayischen

Archipel färben ihre von Natur sehr schönen Zähne schwarz,
roth und blau . Sie schämen sich, weiße Zähne zu haben
„wie ein Hund " .

Bei uns läßt sich die bekannte „Belle Irene " für Geld
sehen . Man bewundert die kunstvolle Tätowirung auf dem
Leibe der Dame , aber welche unserer jungen Damen würde
den Wunsch hegen , ähnlich geschmückt zu werden ? Wohl
keine einzige . Dagegen giebt cs nicht ein einziges , großes
Land , von den Polargegenden im Norden bis nach Neu-
Seeland im Süden , wo stch die Ur -Einwohner , Männlein
wie Weiblein , nicht tütowirten.

Bei uns wird das Antlitz seiner Schönheit wegen be¬
wundert und sorgfältig gepflegt und geschont . Bei den
Wilden ist es der bevorzugte Platz der Verstümmelung.
Hätten nicht Reisende , wie Humboldt , Darwin und andere
Autoritäten , die Sachen bestätigt , man würde Manches nicht
glauben . So werden in vielen Theilen der Welt bei den
Menschen die Nasenscheidewand , manchmal auch selbst die
Flügel derselben , durchbohrt , um Ringe , Stäbchen , Federn
und andere Zierrathe in die Löcher einzuführen . Hierher
gehört auch das „Pelele " der Frauen im Sambesigebiet,
welches beim Lachen die Lippe bis über die Augen empor¬
hebt . Bei den Botokuden ist das Loch in der Unterlippe
so groß , daß eine Holzscheibe von vier Zoll Durchmesser
hineingethan wird.

Als der berühmte Reisende Livingstone erstaunt nach
dem Zwecke des Pelele , dieses seltsamen Zierrathcs , frug,
erhielt er die erstaunte Gegenfrage : „Das ist doch schön ? "

Der amerikanische Indianer verlangt von seiner Schönen,
daß sie ein breites , plattes , glattes Gesicht , kleine Augen,
hohe Wangen , niedrige Stirn , breites Kinn , eine klobige
Hakennase und eine gelbbraune Haut besitzt. Das ist sein
Ideal einer weiblichen Schönheit . Und wie steht . es in
dieser Hinsicht bei uns ? Möglich ist es , daß wir uns
innerhalb eines Jahrzehntes , innerhalb unserer GrenzpfMe

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  20 . März.

— Geschichtskalrnder . 20 . März . 1894 : ff Ludw . Koffuth.
der Führer der ungarischen Erhebung von 1849 (* 16 . Sept . 18021.
1890 : Genehmigung des Entlassungsgesuchs des Fürsten Bismarck.
1850 : Erfurter Parlament . 1849 : Sitzung des Schwurgerichts in
Freiburg in Baden über Stnive und Blind . 1848 : Abdankung
Ludwig ff . von Bayern zu Gunsten seines Sohnes Maximilian.
1828 : * Prinz Friedrich Karl von Preußen , berühmter Heerführer.
1828 : * Henrik Ibsen zu Skien , Dichter und Schriftsteller . 1815:
Napoleons neuer Einzug in Paris (Les cent Jours ) . 1814 : Nieder¬
lage Napoleons bei Arcis sur Anbe . 1800 : Sieg der Franzosen
unter Kleber über die Türken bei Heliopolis . 1602 : Gründung der
ostindischcn Handelscompagnie . 1568 : ff Albrccht , letzter Hochmeister
des deutschen Ordens und erster Herzog m Preußen (* 16 . Mai 1490 ) .
1239 : ff Hermann v . Salza , berühmter Großmeister des deutschen
Ordens.

— Königliche Kchauspirle . In dem am nächsten Donnerstag
im Kömgl . Theater staitfindcndcn Parstval -Konzert wird Herr
König !. Opernsänger v. M a no ff die Partie des „AmfortaS " singen.

— Dir Königl . Gemälde Gallerte und permanente Aus¬
stellung des Rafsauischen Kunstvereins ist täglich mit Ausnahme des
Samstags von 11 — 1 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags,
Sonntags von 11— 1 Uhr geöffnet.

— Taramrtrr - Droschken . Die heutigen „Amtlichen An¬
zeigen des Wiesbadener Tagblatts " bringen die Polizei-
Verordnung,  betreffend die Anbringung und Benutzung von
Fahrpreis -Anzeigern im Droschkenfuhrgewcrbe in Wiesbaden . Nach
allgemeinen Bestimmungen behandelt dieselbe die Beschaffenheit und
Ausrüstung der Droschken , die Uniform der Droschkcnführer , die
besonderen Pflichien des Droschkenbesttzcrs , die besonderen Pflichten
des Droschkensührcrs , die Störungen im Betriebswerk des Fahr¬
preis -Anzeigers , die Bezahlung dcr Droschkenfahrtcn und die Straf¬
bestimmungen . Diese Verordnung tritt am 1. Slpril d. I . in Kraft.
Auch derTarif für Droschken mit Fahrpreis -Anzeigern ist angehängt.

— Der „ Deutsche Lehrero - rein für Uatnrkrrndeft,
welcher sich Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse als Ziel
gesetzt hat , giebt in den Jahren 1900 bis 1905 neben dem Vereins¬
organ „Aus der Heimath " ( jährlich 6 Hefte ) I . Sturms „Flora
von Deutschland " in 12 Bändchen von je etwa 160 Seiten mit
zusammen 600 farbigen und 120 schwarzen Tafeln heraus.
Nicht nur die Abbildungen sind von seltener Schönhell
und Genauigkeit , sondern auch der Text wird nach den
neuesten Ergebnissen der Wissenschaft und mit weitgehend «!
Berücksichtigung der Biologie bearbeitet . Die Mitglieder ex¬
halten jährlich gegen den geringen Beitrag von 1,90 Mk . bez« .
1.60 Mk . die Hennathhcfte und 2 Bändchen dieser Flora zugesteR.
Im Buchhandel wird dieses Werk 30 —36 Mk . kosten ; es werde«
deshalb Natur - und besonders Pflanzenfrennde auf diesen VereP
und seine Veröffentlichungen aufmerksam gemacht . Anmeldung ««
nimmt der Schriftführer , Mittelschullehrer Baß , Stuttgart , Silber-
burgstraße 79 , 1, entgegen.

— Krieger -Denkmal . Das dritte Garde - Regiment
zu Fuß  mit seinen ehemaligen Angehörigen beabsichtigt , am
18 . August d. I . auf dem Schlachtfelde von St . Privat fernen i«
glorreichen Kriege 1870/71 gefallenen Kameraden ein Denkmal zu
errichten . Der außerordentlich gelungene Entwurf — ein aus
steinernem Sockel stehender , aus Bronce gegossener Löwe , der mit
seinen Vorderprankcn auf einem gleichfalls aus Bronce hergcstellten
Lorbeerkranz ruht , — wurde durch den Bildhauer v . Glümer ge¬
schaffen und ist bereits von Sr . Majestät dem Kaiser und König
besichtigt worden . Dies wird allen denjenigen ehemaligen Kameraden
zurKenntniß gebracht , welche sich durch Beiträge an der Errichtung
zu betheiligen wünschen . Auch kleine Gaben werden mit Dam
entgegcngenommen . Zur Denkmals -Enthüllung am 18 . August d. I.

über die Schönheit einer Dame einigen und sie allgemein
anerkennen . Wenn wir aber unsere Grenzen überschreiten,
wechselt das ästhetische Ideal wie die Wolken über uns.

Bei uns gelten starke , dunkle Augenbrauen und Wimpern
als eine Schönheit . Die Indianer von Paraguay aber
reißen beides aus , indem sie diese sonderbare und schmerz¬
hafte Operation damit begründen , daß sie nicht aussehen
mögen wie ein Pferd . Die Eingeborenen des oberen Nils
schlagen sich die vier Schneidezähne ans , indem sie sagen,
sie möchten nicht ausschauen wie Thiere . Ihrem Beispiel
folgen auch die südlich von ihnen wohnenden Batakos , das
heißt nur zum Theil , denn sie begnügen sich meist damit,
sich nur die oberen beiden Schneidezähne auszuschlagen , was
ihrem Gesicht , infolge des Vorspringens der unteren Kinnlade,
ein wildes und widriges Aussehen giebt . Diese Völker
halten das Vorhandensein der Schneidezähne für äußerst
unschön und beim Anblick von Europäern riefen sie aus:
„Seht wie garstig , diese großen Zähne !" In verschiedenen
Theilen Afrikas spitzt man die Schneidezähnc durch Feilen zu.

Man ist in einem großen Jrrthum , wenn man annimmt,
daß unsere weiße Gesichtsfarbe den Wilden impvnire oder
gefalle . Bei allen farbigen Rassen gilt die weiße Haut als
garstig . Selbst europäische Reisende haben behauptet , daß
mitten im tropischen Urwald die schwarze , blanke , sammetne
Haut des Negers ästhetisch prächtig wirke , während die weiße
Haut des Europäers den Eindruck des Krankhaften mache.
Darwin schreibt : „Unwillkürlich war meine Empfindung:
wie unnatürlich und krank erscheint doch unsere bleiche Farbe
unter dieser heißen Sonne , in dieser Blüthenpracht des
Urwaldes , inmitten unserer Brüder mit der Heller oder
dunkler braunen , sammetnen Haut . "

So erscheint es klar , daß die Frage , was ist schön, vom
jedem Menschenstamm anders beantwortet werden wird.
Jeder Stamm hat seinen besonderen Apoll und seifte
Aphrodite.
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werden alle diejenigen Kameraden, welche znr Errichtung bci-
gestcncrt haben, durch das Regiment aufgefordcrt werden, auch
werden dieselben bedeutend ermäßigte Fahrpreise bewilligt erhalte».
Briefe und Geldsendungen sind zu richten an: 3. Garde-Regiment
zu Fuß (Denkmalsangelegenheit), Berlin 80 . 93.

— Grrrllrnz Graf Zedlitz- Trützfchler, Oberpräsident
unserer Provinz, ist gestern Abend hier angekommen und im. Hotel
zum Adler" abgestiegen.

-r- Niedernhausen, 19. März. Heute hielt Herr Domdekau
Hilpischa»SLimburgm der hiesigen katholischen Kirche nach längerer
Zeit wieder Gottesdienst ab. Am gestrigen Mittag versammelte
der genannte Herr in Gegenwart des Herrn Dekans Wolf aus
Cambergund des Herrn Pfarrers Dausenau ausOberjoSbachdiekatho¬
lischen Einwohnervonhierund danach die von Königshofen,um mit den¬
selben über die Beilegung des Kirchen st reites Riedern ha ns en-
Königshofen  zu bcrathen. In beiden Versammlungen wurde
einstimmig beschlossen, daß die Katholiken von Königshofen und hier
fernerhin gleiche Rechte an der hiesigen katholischen Kirche haben
sollen. Die katholischen Einwohner von Königshofen zahlen an die
diesige Kirchengemeinde bezw. an das Domkapitel zu Limburg eine
Abfindungssumme von 3000 Mk. in vierjährigen Raten. Im Chor
der Kirche werden noch nöthige Sitzplätze heraestellt, welche allein
oon den katholischen Einwohnern von Königshofen bezahlt werden.
Spätere sächliche Kosten, die in der Kirche dahier entstehen,
werden von den katholischen Einwohnern von hier und Königs¬
hofen gemeinschaftlich getragen. Zu den Kosten, welche die
sonntäglichen Gottesdienste verursachen, tragen die katholischen Ein¬
wohner von Königshofen ein Drittel und die von hier zwei Drittel
bei. Sollte die hiesige katholische Kirche sich später als zu klein
erweisen, so wird das Domkapitel zu Limburg veranlassen, daß hier
Sonn- und Feiertags zweiinal Gottesdienste gehalten werden.

lH Ems, 18. März. Die vorjährige Rechnung der Gemeinde
Ems balancirte 291,000 Mk. in Einnahme und Ausgabe, während
die für das nächste Rechnungsjahr aufgestellte sich auf ritnd
820,000 Mk. erhöht. Trotzdem wird den Stadtverordneten eine
Ermäßigung der Gemeindesteuersätze in Vorschlag gebracht werden
können, und zwar der Einkommensteuer von 160 auf ISO pCt. und
>er Realstcucrn von 190 auf 180 pCt. Während die staatlichen
Einkomntensteuern in den beiden vorletzten Jahren voir 39,976 Mk.
auf 15,948 Mk. gestiegen sind, stieg die Gebäudesteuer nur von
27,626 Mk. auf 27,809 Mk., die Gewerbesteuer von 10,828 Mk. auf
10,901 Mk. Die Stadt wird in diesem Jahre mehrere bedeutende
Ausgaben zu treffen haben. Die baulichen Veränderungen int
Rathhause werden allein 10,000 Mk. erfordern, wobei zu wünschen
wäre, daß auch den in demselben Gebäude theilweise untergebrachten
Schnlräumen eine Verlegung gegönnt werden könnte.

* Au» der Umgebung. Das Schießen mit scharfen Patronen
der UntcroffizierschuleBiebr i ch int Bodenwaagethalc bei Frauen-
st ein  und die Absperrung des Geländes durch Militärposten findet
nicht am 22. März, sondern am 24. März d. Js . statt. — Der
ehemalige Hauptinann bei dem nassanischen Infanterie-Regiment
Nr. 88 in Mainz,  v . Bandelin, der vor längerer Zeit m den
Ruhestand getreten war und seither in Stettin wohnte, ist da¬
selbst gestorben. Der Verstorbene wurde nach seinem Wunsche in
Nainz beerdigt, und zwar in das Grab feiner ihm vorausgegangencn
Gattin, welche eine geborene Mainzerin war. — Sonntag, den
25. März, feiern die Eheleute Sattlermcistcr Nicolans Embs und
dessen Ehefrau, geborene Stcrnberger, in Sonnenberg  das Fest
der silbernen Hochzeit. — In Biebrich  fand eine Besprechung
wegen Errichtung einer Reichsbanknebcnstelle am dortigen Platze
statt. Die Versammlung bezweifelte, ob die Reichsbanknebenstelle
gerade bei den Geschäften, wo sie den meisten Nutzen davon hätte
Wcchsel-Diskontirung), ausreichende Unterstützung finden würde.
Von Seiten der Amönebnrger Großindustrie-Firmen wurde die
Erklärung abgegeben, daß man dem Plane ebenfalls sympathisch
gegenüderstände und nicht abgeneigt wäre/ in Verkehr mit der hier
geplanten Reichsbanknehniftellc zu treten, sofern die Abzweigung
von der Reichshgnkhauptstelle in Mainz sich ermöglichen lasse und
dtz-Kerkchr dieselben Vortheile biete, wie sie dieses große Institut

"zu bieten vermöge. Zu weiterer Behandlung der Angelegenheit
wurden die Herren Direktoren Bettelhäuser und Kissel gewählt, die
eine entsprechende Eingabe auSarbeiten werden. — In E l tv i l l e
fand eine von Einwohnern von Eltville, Erbach, Aauenthal,
Kiedrich, Ober- und Niederwalluf, Oestrich, Mittelheim, Winkel und
Geisenheim besuchte Besprechung der Flottenoorlage statt, in der als
Hauptredner Herr Gymnasialdirektor Breuer aus Wiesbaden auftrat
und Telegramme an den Kaiser und den Reichstag beschlossen wurden.
—Der in Frankfurta. M. verhaftete Raubmörder ist in der Person
des vielfach vorbestraften Asphaltarbeiters Wilhelm Frank aus
Ottenhausen,  nicht au.SVockenhans  en, ermittelt und verhaftet
worden. — In Heddernheim  wurde der Taglöhner Protzmann
a»S Unteralve in Sachsen-Meiningen durch einen umstürzenden
15 Meter langen Holländer erschlagen. — In Li mbnr g stürzte
der in den 60er Jahren stehende Schieferdecker Josef Lindig bei
Keparaturarbesten eines Hauses in der Erbach so unglücklich vom
Dach, daß er sich einen Oberschenkel-, einen Rippenbruch und eine£rke linksseitige Kopfverletzung zuzoa. Der Schwerverletzte wurde«ußtlo» in das St . Bincentlns-Hospital verbracht, wo er ans
seiner Bewußtlosigkeit noch nicht erwacht ist. —Der Matrose Reiner
aus Kestert  fiel vom Ganabord eines Tauers in den Rhein und
ertrank. — In Weil Münster  wurden zu Gemcindeverordneten
gewählt: 1. Klasse: Apotheker Adolf Seitz und Karl Phil. Söhngen,
Kaufmann, 2. Klasse: Christian Eppstein, 3. Klasse: Friedrich Wein¬
brenner. — In der Gemarkung des Dorfes Waldau  bei Cassel

wurde in einem Strohhanfen die gräßlich zuaerichtete Leiche des
35-jährigen Glasarbeiters Emil Eichhorn uns Stiitzerbach, der sich
in letzterer Zeit in Cassel ausgehalicn hat, aufgefmideii. Vier des
Verbrechens dringend verdächtige Männer wurden in dem Dorfe
Bergs ha use  n n. d. Fulda verhaftet.

A Mainz , 19. März. Rheinpegel:  1 m 29 cm Vor¬
mittags gegen1 m 31 cm am gestrigen Vormittag.

Meine Chronik.
Aus Christian in,  17. März, wird gemeldet: Der Leiterder

Nordlicht-Expedition, Birkeland, meldet heute telegraphisch dem
KnltuSininisterium, von den fünf Mitgliedern der Expedition seien
vier gestern von einer Lawine verschüttet worden,  als
sic trotz seiner Abmahnung die Spitze des Haddetoppen zu erreichen
suchten. Alle vier seien sofort auSgegraben worden, zwei noch
lebend, die beiden andern todt.

Indem  oberen Stockwerk der Akademie der schönen
Künste in Petersburg brach Feuer  aus. In der Abtheilung
Zcicheiischille wurden fünf Zimmer zerstört. Kunstwerke sind nicht
beschädigt worden.

Die Einrichtung des Forts Chabrol  in Paris kommt
jetzt unter den Hammer, weil Guörin seine Wethe zu zahlen ver¬
absäumte. Besonders reichhaltig soll die Waffeusammlung der
Vcrthcidigcr des Forts der Rue Chabrol sein; sie enthält eine
Fülle von Kuriositäten, darunter NataghanS, japanische Schwerter
und Asscgais. Auch Bogen und Pfeile sind in reicher Zahl vor¬
handen, sie haben freilich nur dem friedlichen Zweck gedient, Briefe
au die außen weilenden Freunde Guörins zu befördern. Ein
grober Vorrat!) von Todtschlägerringen, Knüppeln und Keule» und
eine Sammlung von Winchestcrgewchrenund Mauserrevolvern ver¬
vollständigt die einstige kriegerische Ansrüstnng der Besatzung, die
inmitten von Paris eine Jndianerkomödie inscenirt hatte.

Auf der Station Prokasna  der Kasanschen Bahn brannten
gestern infolge Selbstentzündung von Apothekerwnaren das Stations¬
gebäude und alle Dicnstgebäude nieder. Zwei Beamte erlitten
Brandwunden.

lieber die Honorare,  die der bekannte Manager Grau den
Mitgliedern seiner Gesellschaft in den Vereinigten Staaten zahlt,
werden in amerikanischen Blättern einige Einzelheiten veröffentlicht.
Jeder „Star " ist für eine bestimmte Reihe von Abenden während
der Saison cngagirt. Die Honorare, die für jedes Auftreten gezahlt
werden, sind sehr hoch. Interessant ist dabet folgende Abstufung:
Emma Calvs erhält für einen Abend 6000 Mk., die Scmbrich
4800 Mk., die Nordica, Eames und Ternina je 4000 Mk., Alvarez
erhält 4000 Mk., van Dyck und Saleza 3200 Mk., Edouard de
Reszle 2400 Mk., Dippel, Plaû on und van Rooy jeder 2000 Mk.

GrrichlssnaL.
d. Wiesbaden , 19. März. (Schwurgericht .) Der Gerichts¬

hof setzt sich zusammen aus den Herren LandgerichtsrathTiele-
mann (Vorsitzender),Landrichter Travers  und Assessorv>.Hess  e
(Beisitzern). Die Anklage vertritt Herr Erster StaarsanwaltGel).
Justizrath Meyer  persönlich; der Angeklagte wird von Herrn
Rechtsanwalt Bojanowski  vertreten. Protokollführer ist Herr
Referendar Dr. Kappler.  Die heutige Verhandlung richtet sich
gegen den der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg
augeklagten Zimmermann Fritz Wilhelm August Martin  aus
D otzhei m. Es sind etwa 25 Zeugen und4 Sachverständige ge¬
laden. Der Angeklagte ist 1876 in Dotzheim geboren, nicht ver-
heirathei, nicht vorbestraft und ist Reservist. Er giebt an,
nicht Zimmermann, sondern Maurer zu sein. Der Ver¬
letzte und an der Verletzung Gestorbene ist der Backstein¬
macher Jakob Hock ans Dotzheim. Der Vorfall, der den Stofs zu
der Anklage lieferte, spielte sich in der letzten Reujahrsnacht in der
Wirthichast zur „Schönen Aussicht" zu Dotzheim ab, die damals
noch im Besitz des Herrn Christian Beck war. Der Angeklagte
war am 31. Dezember 1899 Mittags in Wiesbaden, kam um 6 Uhr
nach Hanse, trank im Vorübergehen in der genannten Wirthschafi
ein Glas Bier und besuchte dann einige Verwandten. Um 11?,«Uhr
ging er dann wieder in die „Schone Aussicht". Da trank er
4 Glas Bier, und da gerade Einer unter den wenigen
Gästen war, der mit einer Mundharmonikaiimzugehen
wußte, ließ man sich einen aufspielen. Der Angeklagte
tanzte mit einem Mädchen, während die Anderen Rann mit
Mann tanzten. Dabei befand sich der verstorbene Hock, den der
Angeklagte bis dahin nicht gekannt haben will. Beim Tanzen in
der engen WirihSstube stießen sich die einzelnen Pärchen manchmal
in die Seiten, Niemand nahm jedoch daraus Anlaß, einen Streit
anzufangen. Nach dem Tanz hat der Angeklagte— nach seiner
eigenen Erzählung—einen schlafenden Freund mit einem Stock
wach kitzeln wollen, ein Schneider wollte das nicht leiden, irgend
ein Dritter warf deshalb den Schneider hinaus und dieser Dritte
wurde dann von Hock, Einem Namens Jakob Debus und Einem
Namens Sand vor die Thür gethan. Jetzt forderte der Wirth
den Martin auf, dafür zu sorgen, daß keine Sachen kaput gemacht
würden, worauf der AngeÜagte die drei Letztgenannten von dem
Hinausgeworfenen zerrte. Er setzte sich darauf wieder an seinen
Tisch. Debus habe geschrieen: „Die Fremden müssen hinaus und
dieser Dotzhcimer(womit er Martin gemeint haben soll) auch".
Dabei hätten er, Sand und Hock sich gegenseitig ihre Taschen¬
messer gezeigt. Da ihm die Scene gefährlich vorgckomnien
wäre, sei er, der Angeklagte, zugesprmigen und habe
blindlings mit seinem Äierglas Angeschlagen; ob er den

Unsere bezopften Brüder im Innern ihres großen Landes
China halten alle Europäer für häßlich, weil sie eine weiße
Haut und vorspringende Nasen haben. Auch unsere Augen
gefallen ihnen nicht. Der Reisende Vogt bemerkt dazu, daß
die schräge Stellung der Augen, welche den Japanern und
Chinesen eigenthümlich ist, auf den Gemälden dieser Völker¬
schaften absichtlich übertrieben werde, um die volle Pracht
und Schönheit dieser Stellung hervorzuheben.

Ein Kaffer würde es als ein sehr schlechtes Kompliment
betrachten, wenn man ihm sagte, er sähe aus wie ein weißer
Mann.

Darwin schreibt: „Ich habe von einem unglücklichen
eingeborenen Mann gehört, der so hell war, daß ihn kein
Mädchen heirathen wollte. Einer der vielen Titel des Zulu-
Königs ist: „Ihr, der Ihr schwarz seid."

Die Nubier Hallen die weiße Hautfarbe für einen Fehler.
Man kennt sogar Fälle, wo der Anblick eines Weißen Ekel
und Abscheu erregte. Als Negcrknaben den Reisenden
Burton landen sahen, riefen sie: „Seht den abscheulichen,
weißen Mann! Sieht er nicht aus wie ein weißer Affe?!"

Ueberall auf der ganzen Erde schafft der Mensch sich
sein Schönheitsideal nach seinem Ebenbilde. Das ist eine
Thatsache, die nicht zu leugnen ist und für die ungeheure
Eitelkeit des Menschen spricht. Eitelkeit ist einer der ur¬
sprünglichsten Eigenschaften der menschlichen Seele, mag sie
in einem weißen, gelben oder schwarzen Körper wohnen.

Als Darwin einem nackten, frierenden Feuerländer aus
Mitleid ein Stück Tuch schenkte, sah er zu seiner Ver¬
wunderung, wie derselbe das Tuch nicht als schützende Hülle
verwandte, sondern es in kleine Stücke riß, um sich und
seine Genossen damit zu schmücken.

An der Eitelkeit des Menschen scheitert die universelle
Beantwortung der Frage: was ist schön? Man muß sich
mit der Antwort begnügen: »Schön ist — was gefällt."

Aus Kunst und Keben.
* Frankfurter Ktadtthcater . (Spielplan .) Opern¬

haus.  Dienstag, den 20. März, Gastspiel des Kammersängers
Herrn Curt Sommer vom Hoftheater in Berlin: „DieHugenotten".
Raoul: Herr Sommer. Mittwoch, den 21., zweites und letztes
Gastspiel des Fräulein Fritzi Scheff vom Hosthcater in München:
„Postillon von Lonjumeau". Hierauf: „Kurmärker und Piearde".
Donnerstag, den 22., letzte Gastdarstellung des Kammersängers
Herrn Curt Sommer vom Hofthealer in Berlin: „Meistersinger".
Walther Stolzing: Herr Sommer. Freitag, den 23. : Geschloffen.
Samstag, den 24: „Schuster Jan ". Hierauf: „Häusel und Grethel".
Sonntag, den 25.: Tannhäuser". Montag, den 26.: Ge¬
schlossen. Dienstag, den 27.: „Barbier von Bagdad". —
Schauspielhaus.  Dienstag, den 20. März: „Zaza". Mittwoch,
den 21.: „Hedda Gabler". Donnerstag, den 22.: „Ehrenschulden",
hierauf: „Hans Lange". Freitag, den 23.: „Versunkene Glocke".
Samstag, den 24. : „Im weißen RöA". Sonntag, den 25.. Nach¬
mittags 37»Uhr: „Logenbrüder". Abends7 Uhr, neu eiustudirt:
„Ein Erfolg". Momag, den 26.: „Talisman".

* Verschiedene Mittheilnngrn . ve. Moser ist zur Her¬
stellung eines MusterinstrumeutS  nach seinem Resonanz-
systcm  vom preußischen Kultusministerium eine namhafte Summe
zur Verfügung gestellt worden.

Lauffs „Elsenzahn"  wird auf Wunsch des Kaisers am
22. März, dem Geburtstag weiland Kaiser WilhelmsI., als
Sondervorstellung am Berliner Schanspielhausein Scene gehen..
An Stelle von Dr. Max Pohl wird Herr Heine den Nickel Porkelos
darstellen.

Josef Kainz  ist vollständig genesen nach Wien  zurückgekehrt.
Professor Nothnagel, der den Künstler sogleich untersuchte, erklärte
ihn nicht für nervös, sondern für hypochondrisch. Am Freitag
tritt Kainz schon wieder im Burgthcater auf.

JbsenS „Wenn wir Tobten erwachen"  hatte im„Deutschen
Theater" in Berlin nur nach dem zweiten Akt einen lebhafteren
Erfolg. Der Ton der Anfführnng war ziemlich nüchtern und kühl
mitunter. Es erwärmt nnr Frau Dumont und Reicher.

Bon einem gelehrten Sänger  weiß die „K. Z." zu be¬
richten: „Das frühere Mitglied des hiesigen Stadttbeaters
vr . William Geiß wird, nachdem Herr Geiß inzwischen das medi¬
zinische Staatsexamen bestanden hat, am Sonntag gastspielsweise
als „Hans Sachs" in den .Meistersingern" auftreten.

I Hock netraffen habe, wisse er nicht. Die drei Leute seien
aus dejn Wirthszimmer gelaufen und hätten drgußen mit Latten in
den Händen auf ihn gewartet. Schließlich seien sie aber davon
gegangen. Jakob Hock kam am zweiten Tage nach Wiesbaden indas Krankenhaus und dort starb er an der erlittenen Kopf¬
verletzung. Bei der Leichenöffnung war der AniMagie zugegen.
Soweit das Geständniß des Angeklagten. Herr Gendarm Münch,
dem von dem Vater des Verstorbenen Nachricht von dem Vorfall
wurde, hat am dritten Tage mit dem Angeklagten gesprochen.
Jhin hat derselbe gleich gestanden, daß er dem Hock mit dem
Bierglas auf den Kopf geschlagen habe; er sei aber
gereizt worden. Martin ist dem Gendarm als ein ruhiger, be¬
sonnener Mensch geschildert worden. Der Gastwirth Beck kennt
Martin als einen sehr ruhigen Menschen. Er will mit Martin
von 9 bis 10 Uhr Karten gespielt haben, giebt aber zu, daß er die
Zeit nicht mehr genau wisse, es könne auch schon um6Uhr gewesen
sein. Hock habe sich immer flegelhaft bei ihm betragen, ebenso auch
an diesem Abend, wo er und Diejenigen, die mit iym an einem
Tisch gesessen hätten, sich sehr herausfordernd benommen haben.
Von der Schlägerei selbst weiß der Zeuge nicht viel zu sagen.
Am Abend selbst hätte er garnicht gewußt, daß Hock so geschlagen
worden wäre. — Die Verhandlung wurde nach einer längeren
Mittagspause um 4 Uhr fortgesetzt, sic dauerte bei Schluß der
Redaktion noch fort.

Der Krieg in Südafrika.
A Kapstadt , 17. März. Die direkte Bahnverbindung zwischen

Bloenifontein und Kapstadt ist nun wieder hergestellt. Der
General Pole-Carcw, der mit 2000 Mann der Gardegrenadrerein
drei Eisenbahnzügcnvon Blocmfontcin aus nach dem Oraittefluß
gesandt wurde, um zu der Vereinigung des Roberts'schen Heeres
und der bisher im Norden unserer Kolonie ihätig gewesenen Streit¬
kräfte beizutragen, traf gestern in Springfontein ein und dürft«
inzwischen bereits mit General Clements zusammengestoßen sei»,
der bei Norvals Pont den Fluß überschritt, und ebenso mir
General Gatacre, der Bethulie eingenommen hat. Jene
beiden Generale, die über mindestens 20,000 Mann ver¬
fügen, werden also unmittelbar Roberts bedeutende Ver¬
stärkungen liefern und dieser daun in der Lage sein, mit einer
Armee auf Pretoria zu marschiren, die alle Strettkräfte, welche di«
Buren etwa noch besitzen, numerisch gewaltig übertreffen wirb.
Patrouillen der Buren sollen 20 bin nördlich von Blsemsontein,
in der Nähe von Gien Siding, bemerkt worden sein, welch letzterer
Punkt sich in nninittelbarer Nähe der Stelle befindet, wo der
obere Modderfluß von der Eisenbahn gekreuzt wird. General
Joubert befindet sich angeblich mit 2000 Rann 32 km
weiter nördlich in der Nahe von Brandfort, einem kleinen,
nicht mehr als 400 Einwohner zählenden Dorfe. Es erscheint
jedoch ausgeschlossen, daß er sich daselbst den Engländern entgegen-
stellen könnte. Nach vorliegenden Berichten sind zahlreiche Freistaat-
bürger inzwischen auf ihre Farmen znrückgekehrt, und airdere stk
der Umgegend von Blocnrfontein haben ihre Waffen niedergclegt.
Ebenso sollen sich die Generale Meyer und Burger weigern, ferner
an dem Krieg theilzunehmen. Die Engländer glauben, daß sie et
fortab nur noch mit de» Transvaal-Buren zu thun haben werdest,
und auch da nur mit einem Theil derselben, da es heißt, daß
Viele, die Zwecklosigkeit ferneren Widerstandes einsehend, das Heer
verlassen hätten. Die Kuren, die bisher Gatacre und Elements den
Uebergang über den Oranjefluß wehrten, scheinen sich in die Hügel
m der Umgegend von Bethulie zurückgezogen zu haben, von wo
aus sie den Engländern allerdings noch unbequem werden Nnnen,
doch wird es wohl ohne Schwierigkeiten gelingen, sie aus dem Weg
zu räumen. — General Bullcr ist gegenwärtig mit der Ansammlung
von großen Proviant- und Munltionsvorräthen beschäftig, und
zwar offenbar als Vorbereitung für seine Invasion des Trans¬
vaals. Warren, dessen Truppen sich in Durban einzuschiffen be¬
gonnen hatten, um General Roberts zuzustoßcn, erhielt Befehl,
wieder zu Baller zurückzukehren.

Kapstadt , 17. März. Die Ueberführung der gefang»nen
Truppen Cronjes nach St . Helena  ist ausgeschoben wordest,
weil 70 Mann erkrankt sind. Unter den gefangenen Mannschaften
sind viele Infektionskrankheiten vorgekommen. Doch hoffest
die Behörden, daß die Fälle vereinzelt bleiben werden. ■+•
Unter den gefangenen Transvaal-Mannschaften einerseits und best
Freistaat-Mannschaften andererseits herrsche so heftige Zwie¬
tracht,  daß besondere Vorkehrungen zur Verhütung von Rutzo-
störungcn getroffen werden mußten.

RMkKMirlh sch nfttt ch rs.
□ Gm». 18. März. Der Emser Vorschuß- und Kredit-

Verein,  e . G. m. u. H., hat sein letztes Rechnungsjahr mit
5,156,128 Mk. 32 Pf. in Einnahiuc und Ausgabe abgeschlossen.
Der Reservefonds beträgt 66,079 Mk. 81 Pf., der Ccmko-Corrent-
Verkehr betrug in Einnahme 1,385,628 Mk. 76 Pf., in ÄnsgM
1,617,897 Mk. 6 Pf. Die Mitgliederzahl sank von 400 aus 398.
da 14 Eintrctcnderl 21 Ausscheidende(durch Tod 11, freiwMaq
und ausgestoßm2) gegenüberstanden. — Am Mittwoch Mittag
hielt Herr Profeffor Caspar« aus Oberlahnstein im Aufträge d«
CcntralvorstandeSdie Schlnßprüfting in der Gewerbeschule ab, di«
ihm Anlaß bot, sich günstig über die Leistungen der nicht unter
einem Ortsstatut stehenden Anstalt auszusprcchen.

Miel,markt zu Frankfurt a. M. vom 19. März 1900.
Zum Verkaufe standen: 877 Ochsen, 33 Bullen, 855 Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder), 363 Kälber, 226 Schafe und Hammel,
1543 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: st) voll-fleischige, ausgenlästetc höchsten Schlachtwerths bis zu sechs Jahren
(Schlachtgewicht) 68 bis 70 Mk., b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 62—65 Mk., c) mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 51—59 Mk. Bullen:a) vollfleischigc, höchsten Schlacyt-
werths 54—55 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
50—51 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) : a) voll¬
fleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes58—60 Mk., b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 51—53 Mt.,
c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen (Stiere und Mnder) 40—42 Mk., d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 30—32 Mk., s) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 27—29 Mk.
Bezahlt würde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Bollm.
Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 76—80 Pf. (Lebend¬
gewicht) 46—48 Pf., b) mittlere Mast- und ante Saugkälber
(Schlachtgewicht) 70—72 Pf. (Lebendgewicht) 42—44 Pst, c) geringe
Saugkälber(Schlachtgewicht) 58—60 Pf. Schafe: a) Mastlämmer
und jüngere Masthammel(Schlachtgewicht) 62—64 Pf., b) ältere
Masthämniel(Schlachtgewicht) 48—52 Pf., c) mäßig genährte
Hammel und Schafe(Märzschafe) 38—40 Pf. Schweine: a) voll¬
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
IV» Jahren (Schlachtgewicht) 52 Pf. (Lebendgewicht) 41 Pst,
b) fleischige 51 Pf. (Lebendgewicht) 40 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 19. März, Abends 57s Uhr. — Crcdit-Acticn
235.25, Disconio-Command. 197.30, Staatsbahn 138.50, Lombarden
28.80, Gotthardbahn-Actien 142.30, Centralbahn—.—, Nord ost¬
bahn — , Unionbahn Lanrahütte 276.60, Bochumer 280.—,
Gelsenkirchener— . Harpener—.—, Italiener 94.80, Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank—.—, Berliner Handels-Gesellschaft
— , DeulscheBank—.—, 3-proc. Mexikaner28.—, 4-proc.Manier
— , Liberum—.—, 3-proc. Portugiesen 24.70, Northern ShareS
—.—, Türken-Loose— . Tendenz: sehr still.

Die M»»'s «r»-A»sgabr euthält 4 Krilage«,
darunter die Sonderbeilage

„Aiutliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 34.
Onontworm* fite di- Stmetion: « «» tftet« . L°i°>wn« rM!>dM-l s. Sett«

derL. Sch«il -nb«, »'i» m h»l-B»K»rErrt i» » ta



910,  IS» 48 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt (Morgen -Ausgabe ) . Verla « : « anggafse 27. *0 . März 1900 . Lette ,V

Coursbericht dies „ Wiesbadener Tagblatt 11  vom iS - Bffärz 1900.
Beichaba ^ -Dj ^ ontp 5 */j

1
I
I
E
t.
ft
t.

!:
i.
i
L

i:
1.

8 tnatipa | iiere.
Dtsch . Rbichs -A. Jl,

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »
» » » »
» » » »

Bad . St .-Obl . »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » *

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 .

» » 81-88 .
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi . 80»
» » 86»
» » 90»

Schweiz JSidg . 89 Fr.
Griech . GK-A.v.SO»

* » kl . »
» » v. 87»

oiländ . ©bl. h . fl.
1. Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » mm»
* » kleine »
* » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
* 8L' E.-0 .(Elis .)»
» Sflb.-Rte . Jufi »
» » » APrÜ»
» Pap .-Rtc .Fedr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld jß

Rum . amort .Rte . A
» * kl . »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894 A

Russ . Okl . y. 1880 »
» »Bsb .A.I -JI»
» Inn .A. v.87 »
» St.-R. T.94RW.

Serb . amor . G.-R . M
Spanier cpt . Pg.

» ult . »
» kl.  »

Türk . cons . Obi. M
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D. »

Ung . Gld .-Rt . cpt . A
» » » ult . »
» » » 1012»

95 65
95.80
8650
95.50
95.80
86.50
93.85
94.05
93.60
84.60

104.10
84.60
94.60
94.50
94.50

101.00
94.50
85.55
97.20
93.80
94.90

38.30

46.
92.80

94.70
94.78
68.05
99.36
97.85
98.25
88.25

98.15-

H 1“
tv»
4*/a
4. .
4 ' /*
4. .

98.96f.$5
4-Ph94.95 *

4,
78.
L.30
=20

99.15
99.85

68:05

72.60
72.80
84.60

2L15
23.20
96.80

97.05

feg Öld -ftt . 202 M.
» Eis .-Al . Gld . »
» » » Silb . fl.
» St .-Rto . Kr.
» Inv .-Al. v.88 Me.
» Grundentl . fl.

577
47»
4'/i
47»
6. .
57»
5. .
4. .
37»
5. .
6. .
6. .
5. .
3 . .

Argcnt . v. 1887 Pes
» v.88 innere A
» v.88 äuss . £

Chilen . Gld.-Anl . Jt
Chin . Staats -Anl . £

» » » A
» » » £

Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
Priv . Egypt .-An, »
Mexik . cons. v.99 M

» » 2040r »
» » 408r »

Mox.E .-Ob.Telmt . »
inn . ult . P.

Zf, ilüdt . ( Ibligufiiiien.
37,
37»
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
.4. .
4. .
4. .
4. .

'4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

- v er.

"Wiesbaden M
» 1896 »

■ta » k -.liticn.
Dtsclie Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Beil . Handelsg . ult.
Barmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» "Vereinsbank

Biscont .-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf,

» Ryp ' -'i
Mitteid . Creditb.
N'at .-Blc. f. Dtsclil.
Nffmb . Vm ’insbk.
PfalziEche Bank
Pt . Ööd.4k .ed .-lk.
Rhein . Creditban)

» Hjp .-Bau
chaalDmus . B.-

dd. Bank Manni.
Südd . Üod.-tär.-Bfc.
Württ . Verehisbk.
Oesterr .-Üng . Bank
©esterr . Länderbk.

» Credftanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk .u.W .-B.
Unienbk . in Wen
Wiener Bk.-Verein
Al lg. Eis . Bkges.
D. Btt . n. Wchs .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Banque Ottomane

100.60
101.28
99.75
92.86

*$2.50
80.55
70 90
73.50
83.95

105.
102 30
98.10

104.70
100.
99.15

(Nach c| em Frankfurter Oeffentlichon Bäraen -Comffblatt .)

26.

96.56

196.
195.20

124.
178.66
1468»
232.5» '
112.96
119.50
187.68]
165.60
177.76
ISO 30
116.
147.
21650
137.10
139.
144.20
168.95
189.78
113.
158.
146.26
126.70-
179.10
285.
187.
125.50
154.
136.80
105 bO
128.50
129.
114.60

4. . Pfälz . Mnxbabn 147.10
4. . » Nordbahn 133.
4. . Südd . Eisenb .-Öes. 137.60
4. . Vor. Arad . Csa. Ö.W. 116.
4. . Lemberg -Czern . ult. —
4. . Oest.-Ung . St.-B. 138.30
4. . » Siidbahn » 28.40
4. . » Nordwest 117.
4. . » » Lit . B 124.7»
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb . » 33.
4. . Gottbard -Balin ult. 142.20
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.50
4. . Schweiz . Central 144 00
4. . » Nordost 92.35
4. . Verein . Schweizb. 80.
4. . Hai . Mittelmeer 100.90
4. . » Meridionales 137,20
4. . Westsieilianer 39.
4. . Lujcemb. Pr, -IIon,ri 115.90
Zf.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

lndustrie -äclle « '

Zt . I . l »enl >alm >äctien.
4. . I Ludwigsh .-Bexb . 1227.60
4. . Lübeck -Büchen . 158.
4. . ilarienb .-Mlawka 82.

Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u. Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Bssighap
» Kalk (V. Bardh .)
» Kewpff
» Mainzpr Act.
» Park Ziveibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gl'äfl' & Sgr.
» Wcrger

Brauhaus Nürnberg
Gementw . Heidelb.
"Ghem. Fahr . Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

4. . .Diffkorub . u. Hgfef.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

ß . Gld.- tj.Mb .-Sed.
Allgem
krt . El"
Äe -ct.
Helios

. Mb.
Effekt.-'
Ir . G. Wien

Sc&uc$ ®ri
;tr. - Gas.

Elektr . AnL (Köln)
Farbwerke Höchst
Fitzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassen !».
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Geifabriken Ver . D.

109.50
387.

75.
140.50
149.50
232 .50
129.
1.89.
75.50

129.
143.
253.
118.60
245.
112.
106.
95.50

139.70
156.
253.
191.50

165.10

246.
245.
142.
231.50
154ÜU
99.70

382.
125.

1:
285.5
12f>.

4. . Schuhst .Vt. -.Fulda
4. . Siern. Glasindustr. 238.50
4. . Spinn . TTiittenhm. 94 90
4. . Verlagsanstalt D. 149.50
4. . Verl . u. Dr . Köln. 100.
4. . » » Strassb. 113.80
4. . Wessel , Prz . u . Stg. 99.45
4. . Westd . Jute -Suinn. 89.
4. . Zellstofllb . Waldli. 242 .50
4. . Zpllstottv . Dresden 94.80
zt Merriterli » -Act »« ■«.
4. . BochtUn.flussstahl. 281.20
4. .
4. .

Qancordift , Bgb .-G.
CouiTBergw .-A.-G.

324.

4. . Gelsenlaftb- 214.40
4. . Harpener Bergbau 233.80
4. . Hibern .- Borgw .-G. 245.90
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kol iw. Aschersleb. 151.
4. . » Wcsteregeln

Masse«, Bgb.-Qes.
215.50

4. . —
4. . Qcet, Alpine Mant. 263.
4. . 223.
4. . Vor..ifö 1)# Li uji-«b. 27710
Zf. t *r «wr .-fHiligatioa »en.
5. . Albrecht Geld Ji —
4. . » Silber fl. 95.50
4. . Böbm .Nfii'd. Glä . fl.

» West SIb. »
—

4. . 96.
4. . » » Gold A —
4. . Elisabeth stjill . » 94.80
i.  . » stör, » 98.75
4. .
4. .

Franz -Josef tzlb. fl.
Gttl.e .-LdJü.Silb . »

9.5.85
95.60

4. . Oeät .Ldoalb . Gld . M
5. . » Nordwest » —
Ä. . » Lit . A, 8ilb . fi. 167.10
5. . » >> B , » » 106.
0. . » Süd .Lomb .Gd, 101.30
4. . » » » »A 93.20
3. . » » » »Fr 70.80
3. . » » »1871» » 70.75
5. . . Hhg . StsB. G. fl. 107.
4. .’ » » » »A 98.25
3. . » » 1-8 Ein . Fr 88.25
3, . » » 9 » » 86.30

. » » v. 1885 » —
3. . » » Lrg .-N. » 87.40
5. . Prag .-Dux . <5old Ji. —
3. . » » » » 77.
3. .
4. .

liaab -Oedb. » »
Büdolf (ffiber fl..

78.50

4. . Rud . (gajzkgtb .) A 98.40
,5. . C ilg. Gqltetecho ft. —

% * .
2 .. .

Rai - Lire 57.80

4 . . » Mittelmeer » 93.80
2)4 . Livondosei- » 61.

14 . . Tose««. Oentotal » 97.60
p . . West«rc. V. IsS ) » —

5. . » y . 168b » 93.50
137» Jura , Bern , Luz . » 96.30
*37» GoftliarffbdlHi Fr. 96.

berhemden
nach Hlaass

unter Garantie besten Sitzes,
la Stoff-Verarbeitung und

la Arbeit.
Special -Stoffe für Hemden:
Ventilationsstoffe , Gloriatuche , Roh¬

seide , Macco , Kneippleinen etc.
Kragen, Manschetten, Cravatten,
Taschentücher , Knöpfe, Serviteurs,

Herren-Unterbeinkletder, Tag-,
Nacht-, Uniform- u. farbige Hemden

in allen Weiten vorräthig . 3838

6. H. LngenMlil
(Iah. Gar! Lugenbälil),

Marktstr. 19, Ecke Grabenstr. I.
SOOOOOOOOO Q OOOOOOOGn

Josef Giani , 0
Mainz,

I . cirliEinf ain Vom.

Lager kirchlicher Kunstgegenstände.
ft Reichhaltige Auswahl in

ft Religiösen Gegenständen und Geschenkeng
X für alle Feste und Gelegenheiten . ß
oooooooooo oooooooooo

Wein-Etiquetten
vorräthig . 15214

«Ros. ¥Jll *Icln , Friedrichstrasse 89,
nahe der liirclixasse.

Wichtig!

Stück 10 Pf ., Dtzd. 1 Mk., ff. parfiimirt und mild
aus der Kronenparfüm . Kuhn , Nürnberg . Hier
bei : Siebert , DrOft-, Maiktstrabe 9. F 182

reichhaltigste Auswahl
V bei

C. Schellenberg,
Goldgasse 4.

Tischkarten
15005

Jul. iollath,
Schnlberg 2 u . 4 . Michelsberg 21.

Fernsprecher 364.

Empfehle mein reichhaltige? Lager in Glas -, Porzellan -,
Steingut -, Steinzertg - und irdenen «Waaren zu den

billigsten Preisen.
Große Auswahl in:

WeiHlgser, KiMWe . Kierservlce etc.
Da es mein Bestreben ist, durch gute und prompte Bedienung

die Zufriedenheit meiner Kunden zu erhalten , bitte um geneigten
Zuspruch._ 2998

Für Kranke!
Restbestünde von abgelagerte », kräftigen naturreinen Rüein-

und Bordeaux - Weinen älterer Jahrgänge empfiehlt äußerst
prciswerth 1313

13. Brunn , Wemhattdlrmg
(gegr . 1857 ) , _ _

Adetheidstraffe 33 . - Wv __

~lbord [eaiix - W eiias .̂
g-arantirt rein,

empfiehlt in jeder Preislage von Mit . 1 .— ab . Man verlange
Preislisten und Proben . 190

_CL Ei piiidlei *» Eleonorenstr . 6.
ärztlich empfohlen!
die ganze Mlascher

m.  1.75, 2.- , 2.25,
2.50 , 3 —, 4 .— bis

Ulk.  6 .—,
halbe Flasche:

m.  I.— bis Mk.  3 .20,
H.JMerS &Cis KacM alle Spirituosen, Liqueure,

Cöi n. Pnnscke und Sudweme
in Flaschen und im AllSiClUllik

empfiehlt 2264

STraiaz Massier , Jahnstrasse 34,
Conditorei und Cafe.

von

3. . Gr.Russ .E-ß .-GsJ (.
4. . Russ . Südwest » 98.
4. . Ryäsan -Üralsk . A 97.
5. . Anat.o1ifw|]p » 99.
Zf. Am . Kl »enb . -Honda,
*4. Atlant . & Pac . 1937 —

Frankf . Ban >■

4.
47«

4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4 ' /.
4. .
5 . .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Brnnsw . & W. 1938
M. 1912

eg. I . M.
. all ) 19*0

Burt .Nbr .1927
iIw-St .Paull910

» » » »
» » » » 198®
(Jhic.liock .Isl . 11-88
Denv .&RioGV. 1985

» . » » 1936
GgorgiaOentr . Gw
Hanois Centr . 1953
Loliisv . ANsh . 1934

» » » 1980
NorthPac .T.M. 1921

do. Priftr .L. tf)97
do. Gen. » 204?

Qreg .-Cftl.LM.OT?
Oreg .Uw-N»v. 1946

15/6
Wst .N-V-Ph . 1937

» » GaiuM AG.

81.25
192.80
111.50

110.70
118.70
120.10
110.85
105.60
106.60
98.
91.

102.51

68.

194.20
66.35

100.10
101.45
115.30
107.60
113:05

4. . Tr . 99 unvQjJsü. A 100,80
3' /. » C.-Obl. 8711.91 » 92.
37» » » 96 unk. 10Ö6» 92.80
4. . Pr . H.-lI.S. 8-12 » 99.40
4. . » » » 1&-18. 99.60
A . Rhein .Hyp .-Bk . » 100.
B ' /, » » » » 91.90
4. . Süd .B.-Cd.Mnoh.» 100.30
37» » » * » 93.50
4. . Soli wod.R-H.-B..Ä 100.
3 ‘L » » » —

Anlehcnslhett »

SB.
4. .
37»
4. .
Bl!r
4. .
37 -,
4 . .
4. .

m
4. .
4. .
3*/»
ip :»
3»/»
4. .
3*/23i

Pfandbriefe.
Bayi .Vrb . Mnoh. A

» » » »
Nürnb . » Pfdbr . »

ß .Hyp .- u.W .-B. »
», » » » »

D. GVundscb.-B. »
Fkf .flyp . 8 XIY . »

XVI.

Ldw .Crdbk .Fkf.
Hyp.-Jlk .iHh . »

» » »
» » »

Meimhg .Hyp -B. »
» H .-B. unk . I960
» » 1905 M.

Mttld .Bodo.üreiz »
Nass .Ldb .divJjä -.»

* Lit .Mn »
» » p»
» » 0 »

Ptälz . H .-B. V. 86»
» » »

Pomni .H.-A.-jL »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf .86u .80
»94 unk .b. 1900A
»96 » » 1906 »
.90 » » 1900 »

100.36
93.40

100.
93.30

100.50
94.60

1,56
!.5Ö

98L5
99.50
9250
92,98
99.50
9200

|p 0

l' 20
qn

100'30
£6.20
90.50
92.50
92.
92.
92.40
90.50

Zf. Verzinst , in Prooenten
4
4. .
5. .
37-
3'j-
3 ' /»
3. .
4. .
3.2
4. .

Bftd. Präni . Th . 100
Bayer . » » 100
Bon .Regul . M .160
Goth .lfd . I. Th .100

» » H . » 100

Söln-Miitd.Th.100ladvMer Fr . lßO
ein .Pr .Pl .MuM
est .v.1054 50 .250
» »1860 » 500

Oldenburger Th .40
Stuhlw -R.-6r »150
Türk .Fr406 (i.C.76)

Onveislnaliohe per 8.taioic
Ansbach -Gunz
Augsbur,
Braunsei

V,

142.70

129.90

111.
135.05
41.25

132.20
167.
137.1
127.6
99.30

122.40

■if
Finliindisahe 1
tFreihiirger ®r-3

a “
inder

»
Meininger fl.
Neuen (itclct Ff , 1A
Qopterr . v. 64 fl. 101
» Credit » 38 » 100

ilng .Btaate ö. flAOO

52.15
130.20
34.
26:80

141.

283.70
22,95

Mach »et , kurze Stctu.
. 163.75

Antwerpen
Italien . <
London .
Poris . . .
Schweizer

>y ..

«trita n . PnpiergeMb
^O-Fi'ttnken -BtüekB
Dollars in Gold .
Dukrt«
B*gJ. G>v
ftuss. Btufl
AmsM . *
FrsBülte. »
Oesterr . »

* bedeutet ohne fflnsen.
Gompt .-Sot . ßMisch « . Qouj .
Ultiiuo -NolSr. erster

Tranbelin
(gesetzlich geschützt ),

intensivstes Nlähr - und 14ruftmittel , schützt
bei regelmässigem Gebrauch alle

Leidende und Kranke
vor Kräfte verfall . Als Erleichterung u . Stärkungs¬

mittel namentlich auch bei InflllBllZä von
unschätzbarem Werthe und niemals wirkungßkis.
Gebrauchsfertig ä Fl . Mk. 1.— bei 3403

Lonii Sehild,
Drogen - etc . Handlung , Langgasae,

P8W— Man verlange Gratis -Prospect.

und Slbendbrod,
Adolphstraße.3

"ut vürgerlich, billig
1. Et . b. Simotg.

Man verlange

Soherer ’s
COGNAC

ärztlich empfohlen,

gilt unter Deutschen Cognacs als feinste Marke,
übertrifft bei Preisgleichheit unstreitig französischen
Cognac . 3466
Garantie beim Einkauf , da Preise auf den Etiquetten.
Flasche Mk. 1.90 , 2.50 , 3.—, 3 .50 , 4 .—, 5. - .

Cognac , zuckerfrei , Flasche Mk. 3.—.
Vorzüglich gut für Zuckerkranke und Genesende.

Man verlange ausdrücklich

Sicherer ^ Cognac,
weil minderwerthige Nachahmungen , des grösseren

Nutzens wegen , oft angeboten werden.
Niederlagen durch Placate kenntlich.

Cognae-Breunerei Georg Scherer & Co.,
Langen , Bez . Darmstadt , Main - Neckar - Bahn.
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Conlirmanden-Anzüge
fertig und nach Maass,

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt

Heinrich Wels,
Marktstrasse 32 (Hotei Einhorn ) .

336

Organisation.
Wir suchen eine» Orgarrisationsbeamten für Bayern , WÄrLtem-

berA und Baden gegen « 000 Mk . Gehalt , Provision und Reisekosten.
Bewerbungen unter Beifügung eines Lebenslaufes und Angabe von Referenzen direct erbeten.

„Nordstern ",
Lebens -Bersichernttgs -Actien -Gesellschast z» Berlin,

W . 66 , Kaiserhofstraße 3 . (B. a.7007) Fi ‘2i

Billigste Bezugsquelle für

Tapeten
ist

r,
'rapetcn -Manufactur,

9. Kleine Burgstrasse 9.
Reste zu jedem Preis . 3701

Mandelkleie.
Meine ßlycerin - Mandelkleie ist ein

vorzügliches Waschmittel zur Erzielung einer
zarten Haut und zur Verhinderung des Auf-
springens derselben. Jede Seife , auch die beste,
entzieht der Haut einen Theil ihres natürlichen
Fettgehaltes und macht sie dadurch zur Sprödig¬
keit geneigt . Meine Glycerin - Mandelkleie ist
nicht nur ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel,
sondern sie dient auch zur Erhaltung , sowohl der
Zartheit des Teints wie der Schönheit der Haut,
und ist wegen ihrer milden und wohlthätigen
Wirkung, namentlich auch bei kleinen Kindern
mit empfindlicher Haut sehr zu empfehlen.Sand-Mandelkleie.

Meine Saud - Mandelkleie ist ein be¬
währtes und angenehmes Mittel zur Verschönerung
der Haut, zur Erlangung eines reinen Teints und
einer gesunden, frischen Gesichtsfarbe . Die
Sand-Mandelkleie ist besonders empfehlenswerth
zur Entfernung von Unreinlichkeiten der Haut,
als Mitesser, Finnen, Hitzblättchen , Pickeln,
Knötchen etc. 3776

Rose 0 .40 u . 0 . 95 Uh.
S Husen 1 .1.0 u . 3 .0 » Uh,

Fabrik feiner
Pax-fSmerien,

Lager deutscher, englischer und französ.
Specialitäten , sowie silinmtlicher

Toilette -Artikel.
WlPQhzifiPti ( Park -Hötel ) ,SB iCoUaUCll Willielnisirnsse SO.

Frankfurt a . M . , liuiserstr . 1.
Versandt nach auswärts gegen Nachnahme . —

Ausführliche Preislisten auf Wunsch franco.

i I—i 9 . Hl I Hl
ÄtJttentitiiujs- uttb fleslufccttobB-3Uttnlt.

Verfahren gesetzlich geschützt.
Radicale Vernichtung von Motten, Wanzen, Holzwürmern und

anderen Jnsecten nebst deren Brut aus allen erdenklichen Gegen¬
ständen.

DMnfectio » aller GebranchSgegenstände»nd Räume nach
KrankheitS- und Todesfällen.

Keine Beschädigung. Garantie . Billigste Preise. 3717
_ Heinrich Sperling . Moritzstraße 44.

l)r. M. Albersheiin,

f * i beste Marbe

pr.V, Fl.Ml1.75—4.00 PßtBrsMIOllfir
.. %.. „ loo- 2.20  I

empfiehlt 4868

M. Moth IXaelif ., Gr. Burgstr. 4.

_ Jebrauohamuater,
Warenzeichen,Musterschutz,

Fatentnrozoase,
Gutachten besorgen

H.iW.PATAKY
Frankfur/̂M.Kaisers!!̂
Cenli»ale;BerlinN.W.6l

Geginmiieisiss. If (F. a. 2438/11 g.)
F112

Gardinen-Refte
für große Vorhänge in weißu. creme, 2—8 Mir. lang, per Meter.

42 Pf .,
Gardinen-Reste für kleine Vorhänge, bessere Qual., pr. Mtr.

20  Pf.
bei 3750

Gnggenlieim & Marx , 14 . Marktstraße 14.

Von heute an  _
tefindet sich meine Sattlerei und Kofferlagcr nur

Metzgergasse 33, (nächstderGoldgasse)
vis-ä-vis der 4 . 8chelienherg ' schen Hof-Buchdrnckerei,

und bitte um gütigen Zuspruch. ®\ hämmert , Sattler.
NB. Neu-Anfertiaung und Reparaturen sämmtlicher Sattler«

Artikel zu bekannt billigen Preisen. 3804

Polstermöbel und Betten.
Einzelne Betttheile, Roßhaar-, Seegras-, Capokmatratzen,

Deckbetten. Kissen, Divans mit Taschen- u. Moquelbezug, einfache
Sophas, sowie ganze Garnituren, Patentiessel mit Einrichtung
empfiehlt in bester Ausführung 3611

«enrg Mühsamen , Tapezirer, Karlstraße 6.

Erkerspiegel
liefert billigst 3174

Fr . liappler,
_ 30 . Michelsberg 30.

Rene Malta -Kartoffeln,
Fste. Matjes -Häringe

eingetroffen.

52. j. 6. Keiper, KlrGUe 52.

Manicure- und Shampooing-
Abonnements . Billigste Preise . Anmeldungen nach
ljelirstrasse 5 , 3 r », erbeten.

Frl . 4 . Wehrlieim.

*09000000000000000000000®

Kurhlms-Nenbau.
Alle diejenigen Bürger und Einwohner von Wies¬

baden, welche den Kurhaus-Nenbau nicht hinter dem
jetzigen errichtet sehen, das jetzige prächtige Ensemble
und unsere schönen Parkanlagen vielmehr erhalten
wisse» wollen, werden gebeten, die in der Buch¬
handlung von Jurany & Mensel Nach¬
folger , Wilhclmstraßc 28, aufliegende Eingabe an die
Stadtvcrordneten-Vcrsanimlnng möglichst bald zu unter¬
schreiben. 8570

»OOO000000004

3785
Bauberren

empfehle mein grosses Lager in
Waschkesseln,

zum Ein mauern, sowie in Eisenmäntel, zu billigsten Preisen.
I *. «F. Fliegen , Kupferschmiederei,

Ecke Gold- und Metzgergasso 37.

ReisegeMlkbesördcruilg.
Um dem reisenden Publikmn die Möglichkeit zu geben, seine

Koffer rc. anstatt als thenercs Uebcrgcpäck mit dem bedeutend
billigeren Fracht- oder Eilgutdicnst schnell, sicher und bequem be¬
fördern lassen zu können, hat sich der Internationale Gcpäck-
transportvcrband(Inteirnationale Baggage Express) gegründet.
Derselbe unterhält an allen besuchten Platzen im In - und Auslande
Vertreterund macht es sich zur Aufgabe, dem versendenden Publikum
alle Unannehmlichkeitenu.Bemühungen, auch bei den Zallrevisione»,
abzunehmen und ihm eine ganze Reihe von Annehmlichkeiten und

Wiesbaden ist der bekannten Speditionsfirma 'L. Rettenmayer,
gegründet 1842, Büreau Rheinstraße 21, übertragen und nimmt
dieselbe Bestellungen zur Abholung von Reisegepäck und sonstigen
Gütern behufs Weiterbeförderung und Ablieferung entgegen. Die
Liste sämmtlicher Verbandsvertretungen wird ebendaselbst gratis
verabfolgt und jede wimschcnswerthc Auskunft ertheilt. 65

Bestellungen zur Güterabholnng können auch
gemaäit werden bei den Annahmestellen:
August Engel,  Taunusstr.4'8

(Abth. Cigarren),
W. H. Birk,  Adelbeidstraße.
F. Groll,  Goethestrabe 13,
F. B ernste in 's Wellritz-Drog.,

s. Klitz, Rheinstraße 79,
Lheod. Hendrich,  Dambach-

thal 1,
gg.Heinzmann.Schwalbacher-

straße 29,
welche telefonisch  mit dem Hauptbürcan Rheinstr. 21 verkehren.

Für Erkereinnchtnugen!
Spiegel und Auslageplatten empfehlen zu

billigen Preisen 3576

V . Schäfer dt  iehn,
Glashandlnug,

Dotzheimerstraße 34. Telephon 521.

Artikel für

Kinderpflege
Nestle ’s

liindermehl,
Mufeke ’s

Hindermebl,
Hüffler ’«

liindernaltr-
nng,

Opel ’s Siibr-
K wie back,

Knorr’s Hafermehl,
Knorr’s Heismehl,
Quaker-Oats,
Coildensirte Milch,
Vegetab . Milch,
Somatose,
Tropon,
Plasmon,

Beste Waare.

Soxhlet-
Apparate
und sämmtliohe
Zubehörteile,

Gummisauger,
Spielsohnuller,
Biiiider-

ITlnschen,
Kinderseifen,
Kindersohwämme,
Kinderpuder,
Wundcreme,
Wund watte,
Veilchonwurzeln,
Zahnringe,

Garantirt reiner
Milchzucker
lose ausgewogen,
genau d. Vorschriften
d. Deutschen Arznei¬
buches entsprechend,

Milchzucker nach Prof
Soxhlet,

Meilicinal-
Leberthran,

C lystirspritzen.
Wasserdichte Bott«

einlagen
von Mk. 1 . 50 bis
Mk. 5. — pr. Meter.
Billigste Preise.

Chr . Tauber , Drogenhandlnng,
Telephon 717. — Kirchgasse 6. 1304

Möbel-Lager
9 . Langgasse 9,

vis -a-vis der Schiitzeuhofstrasie.
Nene und gebrauchte Möbel in großer Auswahl.

1Speisezimmer, best, ans: Büffet, 6Lederflühle, Auszieh-
und Scrvirtisch in Eichen, 1 groß. Büffet, Mah., 1 Elagöre,
Büffet, Eichen, verschied. Polster-Garnituren, Chaiselongue,
Kameltaschen- und Schlafsopha, einzelne Sessel, 1 Scklas-
zimmer-Einrichtung in matt und blank, neue und 6 gebr.
Betten mit Haarmatratzen, Verticow, Pfeilerspicgel mit
Trümeau und Consolschränkchen, Bücher-, Spiegel- und
Kleiderschränkc, Kommoden, Schreibtisch, Sapha-, Auszieh-
und Nachttische, Waschkommoden, Kllchenschränke, Küchen«
tisch. Ferner 1 großer Glasschrauk zum Freistchen, ein
Meyer'S Lexikon, eine Parthie Gyps-Büsten mit Consolcn,
1 großer Salonteppich, Deckbett, Kiffen und Plümeaux.

Feril . Mikller,
9 . Langgasse 9 . 9 . Langgafse 9.

-«o-v.
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